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A	 PROJEKTRAHMEN

Ausgangslage

Das 1903 für den Chemiker Gottfried Diesser fertig erstellte Wohn- und 
Fabrikgebäude „Im Kloster“ liegt auf einem schmalen, teils durch Auf-
schüttungen gewonnenen Geländestreifen zwischen Zürichsee und 
Seestrasse nahe an der Grenze zur Gemeinde Kilchberg. Die Bezeich-
nung „Im Kloster“ bezieht sich auf die aus dem 16. Jh. stammende 
Häusergruppe „Klösterli“ auf der gegenüberliegenden Strassenseite, 
welche auf eine auf das 14. Jh. zurückgehende „Close“ (Klause) ver-
weist, aber auch auf die zahlreichen Güter hinweist, die das Kloster 
Kappel in dieser Gegend einst besessen hatte. Das ehemalige Wohn- 
und Fabrikgebäude (im Inventar der Denkmal- sowie Gartendenkmal-
pflege) ist Teil der ehemaligen Industrieachse am linken Seeufer 
zwischen der seit 1880 bestehenden Werft und dem Wollishofer Horn, 
zu der unter anderem das Lagerhaus Pestalozzi (1934, Mythenquai 345, 
nicht im Inventar), die „Rote Fabrik“ der ehemaligen Seidenweberei 
Henneberg (1892 1896, Seestrasse 407 409, im Inventar) und die 
Waschanstalt Zürich (1872, Seestrasse 455 463, nicht im Inventar) 
zählen.

Perimeter

Das unmittelbar am See erstellte repräsentative Gebäude in hellrotem
Backstein besticht durch eine symmetrische Gesamtdisposition aus
insgesamt neun Fensterachsen. Der flach gedeckte Baukörper ist in 
einen fünfachsigen Mitteltrakt mit erhöhter Attika und zwei niedrige 
Seitenflügel mit jeweils zwei Achsen gegliedert. Die Grösse und Form 
der Fenster bestimmt die räumliche Hierarchie und funktionelle Gliede-
rung der unterschiedlich hohen Geschosse. Hohe Rundbogenfenster 
weisen das Piano Nobile mit 4,5 Meter Raumhöhe als Hauptgeschoss 
aus, in dem einst die Produktionsanlagen untergebracht waren. Die 
hochrechteckigen Fenster im 1. Obergeschoss zeichnen das einst für 
Büro- und Wohnzwecke dienende Geschoss aus und schliesslich geben 
die kleinen Fenster der erhöhten Attika das Wohngeschoss nach aussen 
zu erkennen.

Gebäude und Umgebung

Räumlich unterteilt das Gebäude Seestrasse 513 das Grundstück in 
eine strassenseitige sowie eine dem See zugewandte Seite. Die ge-
samte strassenseitige Fläche wird als Parkplatz genutzt. Sechs im 
Halbkreis angeordnete, gegenüber dem Platz erhöht stehende Säulen-
pappeln sind ein Relikt der Gestaltung von 1980. Das Gebäude steht 
auf einer Kiesfläche, welche die zwei Gartenpartien verbindet und sich 
auf der dem See zugewandten Seite zum grosszügigen Sitzplatz aus-
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weitet. Die Entwicklungsgeschichte der Gartenanlage belegt, dass der
strassenseitige Bereich immer Empfangs- und Werkhofcharakter auf-
wies, während der von der Strasse her nicht einsehbare, seeseitige 
Bereich dem zurückgezogenen Wohnen an schönster Lage diente. Der 
schonungsvolle Umgang mit dem Seeufergebiet war von Beginn weg ein 
wichtiges Anliegen, das Projekt eines durchgehenden Seeuferweges war 
schon im Baubewilligungsverfahren 1902 ein Thema zwischen Stadt und 
Kanton. Mit der aktuellen Zuweisung des seeseitigen Grundstücks in die 
allgemeine Freihaltezone ist die langfristige Freihaltung der seeseitigen 
Parzelle gesichert.
Bilddokumente geben Hinweise auf das Aussehen der Anlage in frühe-
ren Jahren, sie zeigen aber tendenziell mehr Baumbestand als heute, 
sowohl im Bereich der Seestrasse wie auch im Bereich des Seeufers.

Schutzzweck (Denkmalschutz)

Das Wohn- und Fabrikgebäude „Im Kloster“ soll seine städtebauliche, 
baukünstlerische, architekturhistorische und sozial- und wirtschaftsge-
schichtliche Zeugenschaft als Gemeinschaftswerk von Hermann Stotz 
und Gottfried Held erfüllen. Der äussere Charakter der weitgehend 
original erhaltenen Sichtbackstein-Fassaden gilt mit den Fensteröffnun-
gen und der originalen Fenstereinteilung sowie allen gestalterischen 
Details wie den Fenstereinfassungen, Fensterverdachungen, Fenster-
stürzen, Sohlbänken, Blendbögen, Schlusssteinen, Gurt- und Gesims-
bändern, den Treppenhausrisaliten samt Eckpfeilern mit Basis und 
Kapitel, den Türgewänden und der auf Konsolen ruhenden Balustrade 
als schützenswert und muss in der Formensprache der Neureanais-
sance erhalten bleiben. Im Innern ist die Primärkonstruktion aus Eisen-
beton mit den Unterzügen und das Mauerwerk mit sämtlichen 
Geschossdecken sowie die Flachdachkonstruktion zu schützen. Ausser-
dem soll die grosszügige Wohn- und Arbeitssituation des Fabrikgrün-
ders an der Grundrissdisposition und an der original erhaltenen 
Raumausstattung (Treppenstufen, Zimmertüren, Fenster- und Türge-
wände, Stuckaturen, Parkettböden) ablesbar bleiben.

Katasterplan 1:2000
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Aufgabe

Aufgrund der hohen architektur- und stadthistorischen Bedeutung der 
Liegenschaft, sowie früheren nicht bewilligten Änderungen der beste-
henden Bausubstanz ist ein enger Kontakt zur Denkmalpflege zwingend.

Das Projekt der Teilinstandsetzung umfasst die Entfernung der beste-
henden Anbauten im Attikageschoss, deren Ersatz durch zwei neue 
gemäss baurechtlichen und denkmalpflegerischen Anforderungen 
gestaltete Anbauten sowie verschiedene lnstandsetzungsmassnahmen 
vor allem der Fassade. Dabei soll aber nicht wesentlich mehr Nutzfläche 
geschaffen werden, als die bereits erstellten Dachanbauten zur Verfü-
gung stellen und auf eine Neuorganisation der Wohnung wird verzichtet. 
Gemäss den Anforderungen der Denkmalpflege sollen die neuen 
Dachanbauten symmetrisch angeordnet werden und dem originalen 
Gebäudevolumen untergeordnet sein.
Durch die baulichen Massnahmen soll das Gebäude für weitere 30 Jahre 
gebrauchstauglich gemacht werden.
Für die Neugestaltung der Umgebung wird eine Landschaftsarchitektin 
beigezogen.
Voraussichtlich erfolgt im Attikageschoss die Ausführung im unbewohn-
ten Zustand und in einer Etappe. Die Gebäudehülle soll unter Betrieb im 
Rahmen des Umbaus im Attikageschoss instandgesetzt werden.

Im Wesentlichen sind folgende Massnahmen vorgesehen: 
Dach 

- Instandsetzung des Dachs (Ersatz Dachhaut, neue Dampfsperre, 
Wärmedämmung, Dachuntersichten schleifen und streichen) 
Fassade 

- Fensterersatz gemäss Vorgaben der Denkmalpflege 
- Ersatz der Sonnenstoren 
- Ausbesserung der Backsteinfassade, Fensterbänke und Gewände 
- Reparatur des Aussenputzes im Attikageschoss 
Attikageschoss 

- Rückbau des Wellnessraums, der Pergola und des Dachaufbaus für 
das Esszimmer 
- Ersatz der Glasbrüstung (Terrasse Süd) 
- Vergrösserung des begehbaren Bereichs und Ersatz der Geländer 
(Terrasse Nord) 
- Erstellen von zwei neuen, symmetrisch angeordneten Dachanbauten 
Gebäudetechnik/Kanalisation  

- Instandsetzung der Kanalisation 
- Integration der Klimageräte in die Fassade 
Umgebung 

Neugestaltung des Vorplatzes (Reduktion von 19 auf 14 Parkplätze, 
Restfläche nicht befahrbar) und neue Gartengestaltung unter Beizug 
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einer Landschaftsarchitektin oder eines Landschaftsarchitekten in Zu-
sammenarbeit mit Grün Stadt Zürich und Gartendenkmalpflege: 
- Rückbau der Rasengittersteine  
- Neuer befahrbarer Bodenbelag Bepflanzung im nicht befahrbaren 
Bereich 
- Rückbau des Betonportals im Zufahrtsbereich  
- Freilegen der Einfriedung 
- Aufwertung und Neugestaltung des seeseitigen Grillplatzes  
- Verlegen der seitlichen Veloabstellplätze auf den Vorplatz 

Ziele

Gesellschaft

Durch die baulichen Massnahmen gemäss Aufgabe und Auftrag sollen 
Teile des denkmalpflegerisch wertvollen Gebäudes sorgfältig instandge-
setzt werden.

Wirtschaft

Gesucht werden wirtschaftliche Lösungsvorschläge, die den Anforde-
rungen im gehobenen Mietersegment gerecht werden.

Umwelt

Das Dach mit Attikageschoss, sowie die gesamte Gebäudehülle sollen 
im Rahmen der denkmalpflegerischen Rahmenbedingungen energetisch 
optimiert werden.

Strassenfassade mit Haupteingang
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Kosten

Aufgrund einer ersten Kostengrobschätzung sind Zielkosten in der 
Grössenordnung von 3.29 Mio. Franken (+/-25 %, inkl. MWST) zu 
erwarten. Diese lösen einen Objektkredit in der Grössenordnung von 
3.79 Mio. Franken (inkl. MWST, Kreditreserven I +5 % und II +10 %) 
aus.

Termine Projekt

Projektierungsbeginn� Juni 2019
Abgabe KGS (Kostengrobschätzung)� September 2019
Abschluss Vorprojekt mit KS (Kostenschätzung)� Oktober 2019
Abschluss Bauprojekt mit KV (Kostenvoranschlag)� März 2020
Baubewilligung und Objektkredit� September 2020
Baubeginn� Januar 2021
Bezug� November 2021
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ENTWURF
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B	 ZUGANG ZUR AUFGABE

Allgemein

Für die Beurteilung nach qualitativen Aspekten war ein planerischer 
Lösungsansatz – ein Zugang zur Aufgabe – erforderlich. Dieser bestand 
aus skizzenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne Aspekte der Bauauf-
gabe, welche den entwerferischen Umgang mit dem Bestand, den 
massvollen Eingriff in die Bausubstanz und eine passende Antwort auf 
funktionale Fragestellungen aufzeigen sollten. Beurteilt wurden die 
Beiträge anhand der qualitativen Zuschlagskriterien. 

Zugang zur Aufgabe

Bei der denkmalgeschützten Anlage des ehemaligen Wohn- und Fabrik-
gebäudes ,,Im Kloster,, waren die Eingriffe und Instandsetzungsmass-
nahmen sorgfälltig abzuwägen. 
Während das obere Attikageschoss weiterhin als Wohnnutzung dient, 
werden die alten Fabrikräume der unteren Geschosse als Büros genutzt. 
Nur das Attikageschoss und die Gebäudehülle sind Teil der geplanten 
Teilinstandsetzung.

Aufgabenstellung:
Das repräsentative Gebäude ,,Im Klosters,, gilt mit seinen weitgehend 
original erhaltenen Sichtbackstein-Fassaden als Beispiel und Zeuge des 
Industriezeitalters der Stadt Zürich und ist im Inventar der Denkmal- 
sowie Gartendenkmalpflege. 
Im Rahmen einer Fassadeninstandsetzung soll die bestehende Attika-
wohnung mit neuen, den Anforderungen der Denkmalpflege enspre-
chenden, baurechtskonformen Dachanbauten architektonisch und 
betrieblich aufgewertet werden, jedoch Grössenneutral und ohne 
Eingriffe in die innere Wohnungsstruktur. Die äussere Materialisierung, 
Eingliederung des Umbaus in das bestehende Bauwerk wie auch das 
Gesamterscheinungsbild des Gebäudes sind dabei massgebend.

Es wurde eine aus architektonischer und denkmalpflegerischer Sicht 
dem Bestand würdige Umgestaltung der Dachanbauten erwartet, 
welche nicht nur die heutigen baurechtlichen Vorgaben einhält, sondern 
auch den urprünglichen industriell-grossbürgerlichen Charakter des 
Gebäudes respektiert und zur Geltung bringt.
Der Erhalt der städtebaulichen und architektonischen Qualitäten sowie 
der Grosszügigkeit der gesamten Anlage in ursprünglicher Formenspra-
che der Neurenaissance soll durch die Teilinstandsetzung sichergestellt 
werden.

Erwartet wurden Grundriss, Schnitt und Ansicht des Attikageschosses, 
Aussen- und Innenraumansichten. Aussagen konnen auch Anhand von 
Fotos, Skizzen, Collagen, Text und Diagrammen gemacht werden.
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Zimmer
Nr.:  4.03
BF:   22.3 m²
RH:  2.82 m
Typ: HNF 1.1

Wohnraum
Nr.:  4.02
BF:  176.9 m²
RH:  2.82 m
Typ: HNF 1.1

Terrasse 1
Nr.:  4.08
BF:   68.3 m²
RH:  -
Typ: AGF

Bad 2
Nr.:  4.07
BF:   8.2 m²
RH:  -
Typ: HNF 1.1

Bad 1
Nr.:  4.06
BF:   8.4 m²
RH:  -
Typ: HNF 1.1

Zimmer
Nr.:  4.04
BF:  17.0 m²
RH:  2.82 m
Typ: HNF 1.1 Fitnessraum

Nr.:  4.05
BF:  12.2 m²
RH:  2.36 m
Typ: HNF 5.5

Geräteraum
Nr.:  4.09
BF:   3.9 m²
RH:  -
Typ: AGF

Treppe
Nr.: 4.01
BF: 10.7 m²
RH: 2.4-3.03
Typ: VF 9.2

Terrasse 2
Nr.:  4.10
BF:   62.9 m²
RH:  -
Typ: AGF

Dachgeschoss

Ansicht 4

Ansicht 2

Westfassade 1:300

Querschnitt 1:300

Dachgeschoss (Attikageschoss) 1:300

Dachanbauten im Attikageschoss 
möglich gem. Vorgaben Denkmalpflege und Baurecht

Perimeter

Gartengeschoss
-2.86

Erdgeschoss
+/-0.00

+4.62

+8.78

Obergeschoss

Attikageschoss

Querschnitt

Zimmer
Nr.:  4.03
BF:   22.3 m²
RH:  2.82 m
Typ: HNF 1.1

Wohnraum
Nr.:  4.02
BF:  176.9 m²
RH:  2.82 m
Typ: HNF 1.1

Terrasse 1
Nr.:  4.08
BF:   68.3 m²
RH:  -
Typ: AGF

Bad 2
Nr.:  4.07
BF:   8.2 m²
RH:  -
Typ: HNF 1.1

Bad 1
Nr.:  4.06
BF:   8.4 m²
RH:  -
Typ: HNF 1.1

Zimmer
Nr.:  4.04
BF:  17.0 m²
RH:  2.82 m
Typ: HNF 1.1 Fitnessraum

Nr.:  4.05
BF:  12.2 m²
RH:  2.36 m
Typ: HNF 5.5

Geräteraum
Nr.:  4.09
BF:   3.9 m²
RH:  -
Typ: AGF

Treppe
Nr.: 4.01
BF: 10.7 m²
RH: 2.4-3.03
Typ: VF 9.2

Terrasse 2
Nr.:  4.10
BF:   62.9 m²
RH:  -
Typ: AGF

Dachgeschoss

Ansicht 4
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C  BERICHT PLANERWAHLGREMIUM

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für Hochbauten, hat im 
Rahmen eines selektiven Planerwahlverfahrens nach WTO-Übereinkom-
men Planerteams zur Einreichung von Berbungsunterlagen für das 
Bauvorhaben WGH «Im Kloster» eingeladen.

Es wurden Planerteams gesucht, die in der Lage sind, diese Aufgabe 
mit hoher architektonischer, bautechnischer und organisatorischer 
Kompetenz unter Einhaltung der hohen denkmalpflegerischen Anforde-
rungen sowie unter Kosten- und Terminvorgaben durchzuführen.

Die Bewertung der Unterlagen erfolgte in beiden Phasen durch das 
Planerwahlgremium der Fachstelle Planerwahl des Amts für Hochbau-
ten.

Planerwahlgremium

–– Felipe Rodriguez, Architekt (Vorsitz)  
Co-Leiter Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbauten

–– Benjamin Theiler, Architekt  
Stv. Bereichsleiter Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

–– Gabriela Kägi Vetter, Architektin  
Projektleiterin Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

–– Oliver Bolli, Architekt  
Projektleiter Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

–– Michael Behrisch 
Liegenschaften Stadt Zürich

–– Bruno Koch  
Liegenschaften Stadt Zürich

Experten
–– Jonathan Frey 

Bauberatung Denkmalpflege, Amt für Städtebau

Projektleitung
–– Cornelia Schmidt, Architektin 

Projektleiterin Projektmanagement, Amt für Hochbauten
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Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planerwahlverfahrens 
WGH «Im Kloster» erfolgte am 23. November 2018. 29 Bewerbungen 
wurden vollständig und fristgerecht bis zum 19. Dezember 2019 beim 
Amt für Hochbauten eingereicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des Planerwahlgremiums vom 
15. Januar 2019 wurden nach der Vorprüfung sämtliche Bewerbungen 
zur Beurteilung zugelassen. Auf der Grundlage der im Programm vom 
23. November 2018 festgehaltenen Eignungskriterien wählte das 
Planerwahlgremium aus den 29 zugelassenen Bewerbungen die fünf 
nachfolgend aufgeführten Planerteams zur Teilnahme an der zweiten 
Phase des Planerwahlverfahrens aus.

–– Atelier M Architekten GmbH  
Zentralstrasse 156, 8003 Zürich

–– Ladner Meier Architekten  
Grubenstrasse 37, 8045 Zürich

–– Lippuner Sabbadini Architekten GmbH  
Sihlfeldstrasse 10, 8003 Zürich

–– Matei Manaila Architekten GmbH  
Eibenstrasse 9, 8045 Zürich

–– Bischof Föhn Architekten ETH SIA  
Feldstrasse 133, 8004 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqualifikation eine Verfügung mit 
der Bekanntgabe der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag

Das Planerwahlgremium traf sich am 30. April 2019. Beurteilt wurden 
der Zugang zur Aufgabe und die Honorarofferte. Die im Programm vom 
28. Februar 2019 festgehaltenen Zuschlagskriterien hat folgendes 
Architekturbüro am besten erfüllt:

Matei Manaila Architekten GmbH 
Eibenstrasse 9, 8045 Zürich 
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Würdigung

Die Liegenschaft "Im Kloster" wurde 1903 durch den Chemiker 
Gottfried Diesser-Neunreiter erbaut. Sie liegt an prominenter Lage 
direkt am Zürichsee. Der repräsentative im Style der Neurenaissance 
erstellte Bau ist im Inventar der Denkmal- und Gartendenkmalpflege 
aufgeführt. Der Bau zeugt von einem Wohn- und Laboratoriumsge-
bäude, in dem der Patron prominent über den Produktionsräumen 
im Attikageschoss lebte. Die Attikawohnung wurde 1979/1980. 
durch den Architekten Fritz Schwarz entsprechend dem damaligen 
Zeitgeist umgebaut. Der Grundriss zeichnet sich seitdem durch 
einen grosszügigen zentralen Wohnraum, mit einer darin um 45 Grad 
verdrehten Wohninstallation aus, die über ein zentrales Oberlicht 
erhellt wird. Zwei Terrassen beidseitig des Wohnraums bieten einem 
herrlichen seitlichen Ausblick auf den Zürichsee. In diesem gehobe-
nen Wohnkontext galt es einen Ersatz für die beiden, im Bereich der 
Terrasse existierenden aber momentan baurechtswidrigen, Anbauten 
zu finden. Zugang zur Aufgabe war der Anbau jeweils eines kleinen 
Raumes pro Terrasse. Dieser hatte jeweils überzeugend die Anliegen 
der Denkmalpflege zu vereinen als auch im Kontext mit der vorhan-
denen Attikawohnung zu stehen.

Der Beitrag des Ateliers M Architekten geht von einer übergeordne-
ten und einer zeitlich ausgeweiteten Betrachtung aus. Für die Zeit, 
nach dem der heutige Mieter die Liegenschaft verlassen hat, formu-
liert das Büro einen hypothetischen Grundriss für zwei unabhängige 
Mietwohnungen, die dank der, deutlich grösser als geforderten, 
Anbauten jeweils vier gut proportionierte Wohnräume aufweisen. Mit 
einer Pergola, die den Rhythmus und die Dimensionen der Öffnun-
gen des Hauptkörpers übernimmt, werden zum einen die Anbauten 
gegliedert und zum anderen die Asymmetrie zwischen Anbauten und 
Hauptbau aufgefangen. 
Der Vorschlag der sich durch eine grosse Sorgfalt und Qualität 
auszeichnet, vermag in seiner Gesamtheit dennoch nicht vollends zu 
überzeugen. Der Versuch, zwei Anbauten mit einer sorgfältig herge-
leiteten und detaillierten Pergola, aus sich am Mietmarkt orientierten 
Wohnungen zu entwickeln und mit dem Hauptbau zu vereinen, 
scheitert an der Grösse der Volumina der Anbauten. Der an sich 
interessante Vorschlag tritt zu bestimmend in Erscheinung, als dass 
er die gewünschte denkmalpflegerische Unterordnung zu erfüllen 
vermag.

Der Vorschlag der Architekten Ladner Meier baut auf der Tatsache 
auf, dass das ursprüngliche Wohn- und Geschäftshaus keine seitli-
chen Anbauten besass. Dieser Ausgangslage wird mit zwei unterge-
ordneten, klar ablesbaren und leicht rückbaubaren Bauteilen 
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Rechnung getragen. Den Verfassern gelingt es durch die geschickte 
Materialwahl der Anbauten, äusserlich die Anmut von Leichtigkeit 
und Transparent zu verleihen und gleichzeitig einen Bezug zum 
geschützten Backsteinbau herzustellen. Die gepflegte, edle Minerali-
sierung stellt auch einen atmosphärisch stimmigen Bezug zur 
bestehenden Attikawohnung her. Schlüssig aber etwas schematisch 
ist die Beziehung der Anbauten zum Aussenraum, die mit einer 
differenzierten Ausbildung geschlossener, transparenter und optisch 
gebrochener Flächen, gelöst ist. Innenräumlich verliert der Vorschlag 
durch den zweischichtigen Aufbau der Fassade deutlich an Reiz und 
Selbstverständlichkeit. Die Konstruktion ist technisch wie auch im 
Unterhalt aufwändig und weist, da die Schwingflügel im Verhältnis 
zum Raum relativ gross sind und der Sonnenschutz fehlt, einen eher 
geringen Nutzwert auf.
Zusätzlich täuscht die Transparenz der Glasbausteine über die 
eigentliche Schwere der Konstruktion hinweg, die noch mit der 
Struktur des Bestandes zu überprüfen wäre.

Die Architekten Lippuner Sabbadini nehmen die gestellte Aufgabe 
zum Anlass, nebst dem Vorschlag für die beiden Anbauten weitere 
Vorschläge für die Umgebung, die Fassade und die Eingangstüre 
einschliesslich seeseitigem Zugang zu unterbreiten. Die Vielzahl der 
Vorschläge werfen etliche architektonisch und denkmalpflegerische 
Fragen auf, die die Abgabe in ihrem beschränkten Umfang nicht 
schlüssig zu beantworten vermag. 
Für die eigentlich zu bewertende Aufgabe schlagen die Architekten, 
zwei identische und symmetrisch zum Bestand angeordnete Anbau-
ten vor. Welche in ihrer Erscheinung einer Veranda gleichen und sich 
durch die Grösse und Materiawahl gegenüber dem Bestand unter-
ordnen und zugleich optisch absetzen sollen. 
Aus Sicht der Denkmalpflege wirken die im gegeben Kontext vorge-
schlagenen Veranden befremdend. Wie die von den Architekten 
angegebene Referenz zeigt, weist eine überzeugende Veranda eine 
untergeordnete Volumetrie und einen präzisen Bezug zum inneren 
des Gebäudes, zum Aussenraum und zum Sockel auf. Letztere 
Kriterien vermag der Vorschlag nicht ausreichend einzulösen. 
Hinzukommt, dass der teiloktogonale Raumzuschnitt der Anbauten 
in Kombination mit den im Brüstungsbereich vorgeschlagenen 
Einbaumöbeln funktional zu determiniert ist, wodurch im Grundriss 
die symmetrische Wiederholung des Raumes in Frage zu stellen ist.

Die beiden vorgeschlagenen Anbauten der Architekten Bischof Föhn 
zeichnen sich durch eine zurückhaltende Formensprache aus. Den 
Architekten gelingt es diese durch eine sorgfältige Gestaltung und 
Detailierung in die bestehende Fassadengliederung und –tektonik 
wie selbstverständlich einzubinden, dass fast vergessen geht, dass 
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es sich bei den Anbauten um zwei Holzbauten handelt, welche die 
Massivität des Hauptbaus in nicht ganz fraglosem Umfang nachah-
men. Dank dem guten Raumzuschnitt, der baurechtlich korrekt 
dimensionierten Anbauten, lassen sich die beiden lichtdurchfluteten 
Räume multifunktional nutzen. Die beiden angebauten Zimmer 
besitzen eine eigene Materialisierung und eine eigene Atmosphäre, 
welche mit der vorgeschlagenen Aussengestaltung der Fassade 
überzeugend zusammenspielt, jedoch aber wenig mit der bestehen-
den Architektur des Hauptraumes der Attikawohnung harmoniert. 
Mit dem Vorschlag gewinnt die Attikawohnung zwei hochwertige 
Räume dazu, die aber im innerräumlichen Zusammenhang leider 
etwas befremdend wirken.    

Matei Manaila Architekten versuchen bezugnehmend auf historische 
Vorbilder, die Aufgabenstellung mit dem Element der begrünten, 
raumbildenden Pergola in Kombination mit beweglichen bzw. faltba-
ren Bauteilen und einer damit einhergehenden räumlichen Veränder-
barkeit, zu lösen. Mit zwei symmetrisch angelegten Pergolen, die 
vollständig die beiden Terrassen und Anbauten überspannen, gelingt 
es den Verfassern einen grosszügigen Aussenraum zu bilden, der, 
verschattet durch das sich im Zuge der Jahreszeiten farblich verän-
dernde Glyzinien-Dach, im Frühjahr und Sommer zum Verweilen im 
Freien einlädt. Die Fenstergliederung der beiden dreiseitig mit 
Faltfensterfronten verglasten Anbauten ist sorgfältig auf den Be-
stand abgestimmt.
Bei vollständig aufgeklappten Fensterfronten verschwindet das 
Volumen der Anbauten, sodass die gesamte Terrasse als ein durch-
gehend offener Raum wahrgenommen wird. 
Die Grosszügigkeit der Geste bringt den grossbürgerlichen Charak-
ter der Wohnung überzeugend zum Ausdruck, setzt aber eine noch 
feinere Dimensionierung und allenfalls eine Flächenreduktion der 
Pergola-Stahlkonstruktion voraus, um in der Einordnung zum Haupt-
bau vollständig überzeugen zu können.

In der Gesamtbewertung überzeugt der Beitrag des Architekturbüros 
Matei Manaila das Planerwahlgremium am meisten. Den Verfassen-
den gelingt es im gegebenen Kontext die Anbauten überzeugend mit 
dem Äusseren und Inneren des Bestandes zu vereinen und darüber 
hinaus einen stimmigen Mehrwert für die Attikawohnung zu schaffen.
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ZUSCHLAG

WOHN- UND GESCHÄFTSHAUS  ‘IM KLOSTER’

BESTAND
Das repräsentative Wohn– und Fabrikgebäude ‚Im Kloster‘ 
ist ein wichtiger Zeitzeuge der industriellen Architektur und 
dokumentiert die Urbanisierungsdynamik am Zürcher See-
uferstreifen im ausgehenden 19. Jahrhundert.

Das Gebäude vereinigt Elemente des Villen– und Industrie-
baus und wurde in der Formensprache der Neurenaissance 
gebaut. Von der Gliederung steht das Gebäude in der Tradi-
tion der Semper–Schule, die Materialisierung verweist auf 
den Industriebau. Die Sichtbacksteinfassaden sind mit den 
symmetrischen Fensteranordnungen, den Fenstereintei-
lungen und ihren gestalterischen Details weitgehend ori-
ginal erhalten. Die serielle Anordnung der grossen Fenster-
flächen löst die Fassaden beinahe rasterförmig auf. Im 
Rahmen der Fassadeninstandsetzung soll die bestehende 
Attikawohnung mit neuen, den Anforderungen der Denkmal-
pflege entsprechenden, baurechtskonformen Dachan-
bauten architektonisch und betrieblich aufgewertet werden. 
Die Umgestaltung der Dachanbauten und der Terrassen soll 
den industriell–grossbürgerlichen Charakter des Gebäudes 
respektieren und zur Geltung bringen.

PROJEKT
Das vorliegende Projekt löst die verschiedenen Prämissen 
der geplanten Umgestaltung der Attika mit einem architek-
tonischen Element, der Pergola (lateinisch pergula: Vorbau, 
Anbau, Hütte). Symmetrisch wird auf beiden Seiten des 
bestehenden Attikageschosses je eine filigrane Stahl-
struktur erstellt, welche sowohl die Aussenräume als auch 
die geplanten Erweiterungen der Attikawohnung über-
spannt. Diese vereinheitlichende Umgestaltung des Dach-
geschosses hat den Vorteil, dass das grosszügige Gesam-
terscheinungsbild des Gebäudes durch mögliche Interven-
tionen der Mieter, wie zum Beispiel das Aufstellen von 
heterogenen Sonnenschutzanlagen, nicht mehr beeinträch-
tigt werden kann.

Der architektonische Bautyp der raumbildenden Laube 
nimmt Bezug auf historische Vorbilder: Pergolen sind mar-
kante Bestandteile des Architektur– und Gartenbauvokabu-
lars der Neurenaissance. In dieser Epoche wurden berankte 
Pergolen als architektonische Gestaltungselemente über 
Terrassen oder in Landschaftsgärten eingesetzt, in Zürich 
zum Beispiel im Garten Villa Bleuler und in der Neumüns-
teranlage. Auch verweist die neue Stahlstruktur auf die 
industrielle Vergangenheit des Gebäudes ‚Im Kloster‘ und 
sein inneres Tragwerk mit Stahlunterzügen.

Die beiden Erweiterungen der Attikawohnung sind dreiseitig 
mit Faltfensterfronten verglast, welche die Proportionen der 
historischen Fenstergliederung der unteren Geschosse wei-
terführen. Durch das vollständige Aufklappen der Falt-
fenster erscheinen die Dachanbauten nicht mehr als 
Volumen, sondern die gesamte Terrasse wird als ein durch-
gehender, offener Raum wahrgenommen.

Die Pergolen aus schmalen IPE–Trägern spannen von den 
Seitenwänden des Attikageschosses zu den Kreuzstützen 
auf den Aussenwänden der Süd– und Nordfassade. Über 
beiden Anbauten liegt ein flaches Kupferdach auf der Trä-
gerlage auf. Die Materialisierung beider Anbauten verstärkt 
die Verschmelzung von Innen– und Aussenraum: Der Rie-
menparkett im Innern wird Aussen zu einem offenen Holz-
rost mit gleichem Brettformat und mit gleicher Farbigkeit. 
Die Stahlträger laufen visuell von aussen ins Innere der 
Anbauten durch, sind aber in der Ebene der Faltfenster ther-
misch getrennt.

Die Stahlkonstruktion wird mitsamt den Geländern und den 
metallenen Faltfenstern analog zum historischen Bestand 
in anthrazitfarbenem Eisenglimmer pulverbeschichtet. 
Durch die filigrane Konstruktion erhält man den Eindruck 
eines privaten Gartenpavillons auf der Dachterrasse am 
Ufer des Zürichsees.

Die beiden Terrassen erhalten durch die begrünten Pergolen 
Schutz vor der Sonne. Aus den auf den Terrassen gestellten 
Pflanzentöpfen ranken Glyzinien über die Träger und die 
dazwischen gespannten Drähte. Sie bilden während dem 
Frühjahr und den Sommermonaten ein farbig–grünes Dach 
über der Attika. Neben der Begrünung werden die neuen 
Dachanbauten mittels aussenliegender Vorhänge be-
schattet.

Im Rahmen der Fassadensanierung bietet sich mit dem 
Ersatz der bestehenden Verschattung die Möglichkeit, die 
ursprüngliche Gesamterscheinung des Gebäudes möglichst 
originalgetreu zu rekonstruieren. Anstelle der vorhandenen 
Rafflamellenstoren werden ein der damaligen Epoche ent-
sprechender Sonnenschutz, wie Holzrollläden oder ausstell-
bare Stoffstoren, vorgeschlagen. Die neuen Storenkästen 
sind in der gleichen Farbe gehalten wie die dunklen Fens-
terrahmen und werden optisch Teil der Fensterflächen.

Ansicht Südfassade, 1:150
Villa Rothermundt, Stuttgart, Arch. A. von Tritschler 
Referenz Neurenaissance-Villa mit Pergolen   

Ansicht Westfassade, 1:150

Grundriss Dachgeschoss, 1:150



WOHN- UND GESCHÄFTSHAUS  ‘IM KLOSTER’
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1 BODEN ANBAU
Riemenparkett
Anhydrit-Unterlagsboden / Bodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Nivellierung
Decke bestehend

2 BODEN TERRASSE
Holzrost
Rost Unterkonstruktion
Nivellierung
Schutzbahn
Bitumenbahn, 2-lagig
Vakuumdämmung, 2-lagig
Gefällsdämmung
Trennlage
Decke bestehend

3 FALTFENSTER ALU
Schallschutzfenster, 3-fach, U-Wert 1.3 W/m²K
Verschattung durch aussenliegenden Vorhang

4 KREUZSTÜTZE
Stahl, je 4 L-Profile (40x40x4mm), feuerverzinkt und
pulverbeschichtet, Farbe Eisenglimmer

5 TRÄGERROST PERGOLA
Stahlträger IPE-Profil, Höhe 180mm, Achsmass  785mm,
Kragplattenanschluss bei Übergang zu Warmbereich,
feuerverzinkt und pulverbeschichtet, Farbe Eisenglimmer,
Lochungen für Spanndrähte

6 DACH ANBAU
Doppelstehfalz Kupfer
3-Schichtplatte
Lattung / Hinterlüftung
Unterdachfolie
Gefällsdämmung
Vakuumdämmung
3-Schichtplatte
Stahlblech, feuerverzinkt und pulverbeschichtet
Trägerrost IPE 180, feuerverzinkt und pulverbeschichtet

7 VERKLEIDUNG STAHLTRÄGER
Brandschutzverkleidung der freiliegenden,
bestehenden Stahlträger im 1.OG

Schnitt 1:33


